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Neueste Nachrichten.
Dar Nuhrgebiet ist nun anjchemcnd völlig abgesperrt, s- iatz die

Franzosen die Kchlenaussuhr ganz sperren können.« Die Koh¬
len werden von den Zechen mm im Kohlengebiet so gut als
möglich gelagert . Irg - nd n^ lchc Unterstützung haben die Fran¬
zosen bei ihren Versuchen zum Abtransport nicht zu erwarten.
Der Reichsverkehrsminister hat wiederholt Anweisung an die
Reiche bahnpräsidenLen des besetzten Gebiets erlassen, keinerlei
Befehlen der Franzosen Folge zu leisten.

Der Neichswirtschaftsminister erklärt zur Lage, dag die Tatsache«
aus einen vollen Mißerfolg der Franzosen hinsichtlich ihrer

. seitherige Anstrengungen im Nuhrgebiet Hinweisen . Deuts ch-
land werde den ihm ausgezwungenen Abweh r-
lamps bis zum erfolgreichen Ende führen,
wenn da » ganze deutsche Volk in allen seinen
Schichten zusammen  st ehe.

Ueber den Stand der Konferenz von Lausanne  ist mich heute
noch keine Klarheit zu gewinnen . Die Entente arbeitet anschei¬
nend mit allen Mitteln a«f eine Verständigung mit der Türkei
hin.

Bon grohem archenvolitischen Interesse dürften die russisch-
japanischen Verhandlungen  über wirtschaftliche und
politische Fragen sein, ebenso aber auch die englisch-

, amerikanische Einigung übe » die Kriegs¬
schulden.

„Seid einig , einig , einig ".
Von Rudolf Tucken.

Die politische und moralische Verwerflichkeit des fran¬
zösischen Naubzugs unterliegt keinem Zweifel , auch dem
Blödesten sind nun die Augen geöffnet , es handelt sich jetzt
um nichts Geringeres als darum , Deutschland von Grund
aus zu vernichten und Frankreich zum unbedingten Herr¬
scher Europas zu machen. Kaum je war Deutschland in
größerer Gefahr , seine Unabhängigkeit einznbüßen und zu
einem Sklaoenvolk zu sinken. Was sollen wir tun , um das
unerhörte Unrecht mit allen seinen Folgen abzuwchren?
Sollen wir uns darin ergeben , gehorsame Diener eines
haßerfüllten Volkes zu werden ? Das kann nur jemand
denken , der die Begriffe von Ehr - und Treue nicht kennt.
Sollen wir uns an Völker mit höflichen Bitten wenden,
deren Mehrzahl uns im Weltkriege schroff entgegenstand?
Wir würden bestenfalls ein sehr laues Gehör finden . Sol¬
len wir den Völkerbund anrufen ? Er hat mit unverkenn¬
barer Deutlichkeit gezeigt , daß sein Urteil von vornherein
gegen die Deutschen geht . Denken wir nur an seine kaum
begreifliche Entscheidung über Oberschlesien!

Wohl dürfen wir die Tatsache als eine erfreuliche be¬
zeichnen, daß das moralische Urteil aller ehrlich Denkenser
des Erdkreises jenen brutalen Raubzug verdammt , aber
was hilft uns ein solches Urteil , wenn hinter ihm kein
starker Wille steht , und ein solcher Wille ist nicht vorhan¬
den . So bleiben wir in Wahrheit allein auf uns selbst an¬
gewiesen.

Ein solches Auffichielbststellen hat aber eine unumaäng-
liche Bedingung , es kann uns nur dann n ' cht erschrecken
und niederbeugen , wenn wir bei uns selbst vollauf einig
sind und Monn für Mann ztttammenstchen ; in Wahrheit
braucht ein Volk von 65 Millionen , ein großes und lei¬
stungsfähiges Kulturvolk , keineswegs zu verzagen , wenn
es sich als ein Ganzes fühlt und als ein Ganzes austritt,
seine Glieder fest verbindet , unbeugsam dem ibm wider¬
fahrenden Unrecht widersteht . Gewiß dürfen wir zunächst
nur an einen passiven Widerstand denken ; aber wenn jener
passive Widerstand von der Seele eines einigen Volkes
getragen wird , so besitzt er eine Rie ênmacht : er kann Wider¬
stände brechen , die sonst unüberwindlich schienen, er kann
neue Kräfte entbinden , neue Möglichkeiten eröffnen , er
kann den Eelamtstand des Lebens umwandeln.

Daran also liegt alle Möglichkeit einer Rettung aus der
grausamen Not , daß alles , was uns scheiden und entzweien
könnte , weit zurücktritt vor der einen gemeinsamen Auf¬
gabe ; sie muß alles zur Nebensache herunterdrücksn , was
sonst unsere Seele erfüllte . Die Not trifft an erster Stelle
das Ganze , aber sie trifft auch jeden einzelnen von uns,
das Schicksal beruft heute einen jeden von uns dazu , seine
ganze Kraft für dies erhabene Ziel aufzubieten , unbeugsam

seine Pflicht zu üben , durch Mühe und Leio hindurch zu
echter Größe zu wachsen. *

Eine Lage , wie wir sie jetzt ersahren , bereitet viele Ge¬
fahren , Schien , Entbehrungen , aber das Bewußtsein , daß
wir unverbrüchlich auseinander angewiesen sind, daß w,r
mit den Volksgenossen in Reih und GUeo zusa»,menstehen,
daß das Wirke » und Leiden jedes einzelnen dem Ganzen
unentbehrlich ist, muß die Seele erhcven und kräftigen,
alles Zögern und Schwanken austreiden , alle einzelnen
Leistungen zu einem großen Strom des Lebens verMnden,
der alles besondere Wirken trägt und beseelt . In solcher
Notlage strebe jeder , den andern ein Vorbild zu sein , geben
wir uns gegenseitig die Hand , verdoppeln wir unser Ver¬
mögen durch die gegenseitige Mitteilung . Wenn je . jo gilt
heute das Wort : Das Ganze für jeden einzelnen , jeder ein¬
zelne für das Ganze.

Wir reden ojt von Heldentaten , und wir denken dabei
meist an ferne Zeiten . Heute brauchen wir nicht zu solchen
Zeiten zu flüchten , in diesen Tagen erleben wir selbst ein
großartiges Vorbild tapferer Gesinnung in unfern wackern
Leitern und in unfern wackern Arbeitern ; sie haben sich
durch die Tat als erste Helden erwiesen und erweisen sich

'als solche fortwährend . Seien sie überzeugt , daß ihre Not
auch unsere Not ist, seien sie des innigsten Dankes des deut¬
schen Volkes gewiß ; sie haben sich unvergänglich in die An¬
nalen der Geschichte eingetragen ; von ihnen wird eine er¬
höhende und verbindende Kraft ausgehen . Uns andern
aber wird die sonst so trübe Zeit ausgehellt durch ihr un¬
erschrockenes Vorgehen und durch ihre felsenfeste Gesinnung.
Wir alle bleiben in ihrer Schuld , sie haben uns den richti,
gen Weg gewiesen . In ihrem Sinn und nach h .
bilde werden wir aber nur handeln , wenn eine und die¬
selbe Gesinnung uns durchdringt , wenn wir allen Zwist
hinter uns werfen , wenn wir alle Unterschiede dem Ge¬
danken des Ganzen unterordnen und von ihm aus zu unse¬
rer Hauptlosung das Wort und den Gedanken erwählen:
„Einig , einig , einig !"

ß Deutsche Männer und deutsche Frauen,

vergeht Eure kämpfenden Brüder

im Nuhrgebiet nicht!

^ahltnoch heute das Votksopf ^r!

Die Genmttherrschast im Ruhrgebiet.
.. Fortdauer der Geivatttaten.

Vrcchten bei Dortmund , 3. Febr . Amrmann Tillmann,
der gegen die Erschießung des Bergmanns und Schuldieners
Haumann protestsrt hat , ist von den Franzosen verhaftet
worden.

Jülich , 3. Febr . Der Vorsteher des hiesigen Zollamts ist
gestern von belgischer Gendarmerie verhaftet und nach
Aachen abgesührt worden.

Aachen, 2. Febr . Das „Echo der Gegenwart " meldet:
Oberregierungsrat Liste , Leiter des Finanzamts Aachen-
Stadt , der vor einigen Tagen verhaftet worden war , ist
nunmehr ausgewiesen worden.

Dortmund , 3. Febr . Der Amtmann Wiethoff in Solin¬
gen ist vorgestern von den Franzosen verhaftet , worden,
weil er sich weigerte , den Franzosen Brot zu liefern und
auch andere Befehle der Franzosen ignorierte . Als Protest
gegen die Verhaftung sind gestern morgen alle Zechen, Ge¬
schäfts und Wirtschaften , wie auch die Verwaltung , die
Post und die Schulen in den Generalstreik getreten . Dar¬
auf ist der Verhaftete gestern nachmittag wieder freigelas¬
sen worden.

Berlin , 3. Febr . Die Blätter melden aus Koblenz , daß
der Oberprüsident der Nheinprovinz , Dr . Fuchs , gestern
abend aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen und im Auto¬
mobil fortgebracht worden ist. Dr . Fuchs ist Rheinländer.
Nach weiteren Blättermeldungen aus Wiesbaden hat die
Rheinlandkommission die letzten Oberregierungsräte und
Regierungsräte der Regierung von Wiesbaden ihres Am¬
tes enthoben . Oberbürgermeister Dr . Zarres -Duisburg , der
von den Franzosen ins unbesetzte Gebiet gebracht worden
war , ist, wie die Blätter melden , gestern wieder im Duis¬

burger Rathaus erschienen , um seine Amtsgeschäfte wei-
terzu,Uhren , da er die Ausweisung nicht anerkennt.

Berlin , 2. Febr . Der französische Kreisdelegierte für Koblenz
hatte gestern nachmittag dem Oberbürgermeister von Koblenz
Plakate zugestellt mit dem Befehl , sie sofort anbringen zu
lassen. Auf den Plakaten wurde behauptet , daß die deutschen
Beamten rechtswidrig ihren Dienst verlaßen hätten und Schuld
seien an den vielen Schwierigkeiten der letzten Zeit . Oberbürger¬
meister Rüssel erklärte dem Kreisdelegierten , daß er dem gegebe¬
nen Befehl nicht Folge leisten könne. Daraufhin wurden die
Plakate wieder abgeholt.

Unerhörte Bluttat belgischer Soldaten.
Essen, 2. Febr . Heute nachmittag fuhren zwei belgische

Soldaten mit der Straßenbahn auf der Strecke von Ober¬
hau,en nach Esten -Vorbeck. Die beiden Soldaten zeigten
dem Schaffner Bons , auf die sie fahren wollten . Der Schaff¬
ner verlangte , daß sie Ctraßenbahnkarten lösten . Als di«
Soldaten sich weigerten , dem Folge zu leisten , sollten sie
ausgesetzt werden . Darauf griffen beide zu ihren Schuß¬
waffen , verletzten den Führer schwer und töteten einen un¬
beteiligten Fahrgast . Die beiden belgischen Soldaten wur¬
den von der deutschen Schutzpolizei festgenommen.
Zur Erschießung des Bergarbeiters Hiumann.

Essen, 2. Febr . Zu der Erschießung des Bergarbeiters
Haumann in Brechten erklärte die Besatzungsbehörde , daß
Haumann nach Art der Betrunkenen sich an den französi¬
schen Posten heranmachte . Dieser habe nach zweimaligem
ergebnislosem Anruf von der Schußwaffe Gebrauch ge¬
macht. Die Aussagen der deutschen Zeugen dagegen besa¬
gen , daß Kaumann , der wenige Minuten vor der Erschie¬
ßung aus seiner Wohnung fortgegangen sei, durchaus nüch¬
tern gewesen sei. Auch haben die in der Nähe des Tatorts
befindlichen Personen von einem Anruf durch den Posten
nichts gehört . Der Amtmann und der Landrat haben bei
dem Kommandanten Protest wegen der Erschießung einge¬
legt und um sofortige Ablösung der Truppen ersucht.
Die Franzosen beanspruchen auch deutsche Lebens-

Mittel im Nuhrgebiet.
Essen, 2. Febr . Heute nachmittag fand in Weitmar bei

Bochum eine Kriegsgerichtsverhandlung gegen den Kauf¬
mann Wehmar statt . Wehmar hatte sich geweigert , an die
französischen Besatzungstruppen Konserven und Käse zu
verkaufen . Die Verteidigung wurde von dem deutschen
Rechtsanwalt Grimm kostenlos geführt . Französtscherseits
wurde eine Geldstrafe von 200000 «K beantragt . Das Ur¬
teil lautet auf ISO 060 --st Geldstrafe . Das Urteil bildet
einen Beweis dafür , daß die Franzosen entgegen der An -'
kündigung der französischen Besatzungsbehörde auf diese
Weise auch vor einem Eingriff in die Lebensmittelversor¬
gung des Ruhrgebiets nicht zurückschreckcn.

Ein Landesverräter.
Berlin , 3. Febr . Nach einer Meleung der „Bostischen Zeitung"

aus Duisburg arbeitet der Zollinspektor Karl Jansen , gegen den
schon seit geraumer Zeit ein Disziplinarverfahren schwebt, mit
den Belgiern zusammen und händigte den Be 'atzungsbehörden
die Bücher seines Zollamtes aus . Es ist gegen ihn sofort ein
Verfahren wegen Landesverrats beim Reichsgericht eingeleitet
worden.

Die Kohlensperre völlig durchgefiihrt.
Essen, 3. Febr . Die Sperre im Ruhrgebiet scheint jetzt

völlig durchgesührt zu sein. Auch das Loch im Norden , durch
das vorgestern noch einige Züge gebracht werden konnten,
ist geschlossen. Die Nheinschifsahrt liegt völlig still.

Die zuriickgehaitene Kohle rrn Ru ^egebiet.
Berlin , 3. Febr . Wie die Blätter aus Esten melden , ste¬

hen im gesamten Nuhrgebiet 20 000 beladene Kohlenwa¬
gen , durch die 200 Kilometer Gleis gesperrt werden . Hinzu
tritt ein starker Mangel an Maschinen . Es soll versucht
werden , die Kohlenwagen bei Betrieben innerhalb des
Ruhrgebiets auszuladen , sowie die Lagerplätze der Häsen
zu beschicken. Da aber sowohl hier als auch auf den Halden
die Aufnahmefähigkeit sehr eng begrenzt ist , werden in
nächster Zeit Einschränkungen in der Kohlenförderung not¬
wendig werden . Die Arbeit unter Tage soll dann auf Jn-
standsetzungsarbeiten und auf Vorarbeiten für die künftige
Förderung ausgedehnt werden.

Recklinghausen , 3. Febr . Da die fiskalischen Gruben
keine Möglichkeit haben , die geförderten Kohlen und den
Koks abzufahren , stürzen sie seit mehreren Tagen beide»
auf Halden.



« »«y vre Kohle « nach dem Ausland ^
werden angehalten.

Effeiy2. Febr. Auch die Kohlen für Holland, Italien und
die Schweiz werden, laut Blättermeldungen , von den Franzosen
festgehalten. Die Strecke Dortmund , Recklinghausen, Hagen ist
unterbrochen.

Teilweise Wiederaufnahme des Verkehrs.
Frankfurt «. DU, 2. Febr . Wie wir von zuständiger

Seite erfahren , ist der Verkehr im Bezirk der Eisenbahndirek«
tion Köln auf der linken Rheinseite von Köln aus nur bis
Remagen ausgenommen worden . Der Bahnhof Koblenz
liegt noch still.

Essen, 2. Febr . Das Hauptpost -- und das Telegraphen¬
amt haben heute morgen den Betrieb wieder ausgenommen.

Köln , 2. Febr . Der Eisenbahnverkehr im Reichsbahn¬
direktionsbezirk Köln ist den gestern getroffenen Vereinba¬
rungen gemäß im allgemeinen wieder ausgenommen wor¬
den . Der Verkehr nach Aachen ist wieder voll im Gange,
ebenso nach Neuß . Auch in Richtung Koblenz kommt der
Zugverkehr wieder in Gang . Die Bahnhöfe und Strecken
find von der militärischen Besatzung freigemacht worden.

Die Lebensmittelzufuhr nicht behindert.
Essen, 2. Febr . Gegenüber den umlaufenden Gerüchten,

daß die Lebensmitteltransporte das besetzte Gebiet nicht er¬
reichen , sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß all « Le¬
bensmittelsendungen für alle Stationen des besetzten Ruhr¬
gebiets ungehindert einfahren und auch an ihre Bestim¬
mungsorte gelangen.
Versorgung der DevSlkerung im besetzten Gebiet

und der Lnsgewiesenen.
Berlin , 3. Febr . Wie die Blätter melden, hat der Reichs¬

kanzler gestern Unterredungen mit den Führern der Parteien
des Reitbstags über die Lage im Ruhrgebiet gehabt. Laut „Ber¬
liner Lokalanzeiger" sagte der Reichskanzler noch einmal aus¬
drücklich zu, daß die Regierung alles tun werde, um die Löhne
und die Ernährung der Arbeiter im besetzten Gebiet stcherzustel-
len. Nach einer Mitteilung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
wurde bei Besprechungen der gewerkschaftlichen Spitzenorgani¬
sationen im Reichsarbeitsministerium betont , daß die Regierung
ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Lebensmittelversorgung der
besetzten Gebiete lenke. In den letzten Tagen habe man dorthin
so umiangrsiche Transporte ausführen können, daß diese Gebiets¬
teile für einige Zeit mit Lebensmitteln versorgt seien. Me das
Blatt weiter mitteilt , hat der Reichssinanzminister Richtlinien
herausgegeben . die die Versorgung und Entschädigung der aus
dem besetzten-Gebiet vertriebenen Beamten endgültig regeln . Es
werden besondere Fürsorgestellen eingerichtet, denen die schnellste
Erledigung der Entschädigungs- und Unterkunstsfragen obliegt.
Die Neparationskommifflon fordert lustig weiter.

Paris , 2 Febr . Wie das „Journal des Debats " mitteilt , hat
die Neparationskommission heute vormittag Deutschland ange¬
wiesen, Bestellungen für die Alliierten zu notifizieren und dies,
wie das Blatt bemerkt, trotz der von Deutschland eingenomme¬
nen Haltung , damit die Rechte der Interessierten Staaten ge¬
sickert bl ' eben. Es handle sich übrigens um die deutschen Holz¬
lieferungen.
Erneute Anweisung des Relchsverkehrsminkfie s
zum Widerstand gegen französische Anordnungen.

Berlin , 2. Febr . Der Reichsverkehrsminister hat an die
Neicksbahnpröfidenten der besetzten Gebiet« folgenden Erlaß ge¬
rietet : Bei allen Verhandlungen und Maßnahmen sind die von
mir gegebenen Richtlinien vom 29. Januar unter keinen Um¬
ständen in irgend welcher Beziehung abzuschwächen. Berufun¬
gen auf das Rheinlandabkommen ist unter Hinweis darauf ent¬
gegenzutreten , daß die letztverlangten Leistungen in ursächlichem
Zusammenhang stehen mit dem rechtswidrigen Einbruch ins
Rnbrnebiet . Dies gilt auch von der verlangten Gelegenheit zur
Abeisung fremden Personals . Ein « solch« darf gar mit unserem
Willen od-r gar mit unserer Hilfe in keinem Fall erfolgen . Di«
hohen Präsidenten wollen sich stets vor Augen halten , daß ihr
persönlickes Verhalten und die von ihnen ausgehenden Anord¬
nungen den Gradmesser abgeben für den geschlossenen und un-
ersck-' tierlicken Widerstand der Eisenbahner gegen den unerhör¬
ten Rechtsbruch der Franzosen. Gez. Gröner.

Zuversichtliche Erklärung
«des Reichswlrtscha tsmlnisters.

Frankfurt a. M „ 3. Febr . Ein Mitarbeiter der „Frankfurter
Nackr' ckten" hatte ein« Unterredung mit den; Reichswirtschafts¬
minister Dr . Becker über die Lage. Danach äußerte sich der
Reickswirt 'ihaftsminister dahingehend, daß die französische Ruhr-
akiion bisher ein voller Mißerfolg gewesen sei: Militärischer
Z-vaua werde bei der einmütigen und entschlossenen Haltung
aller Volksschichten die Franzosen niemals zu einem Erfolg füh¬
ren . Außerordentlich wichtig sei nicht nur die Kohlenförderung
im Nuhrgebiet , sondern auch der Abtransport der Kohlen. Bei
der Kompliziertheit des deutschen Eisenbahnnetzes im Ruhrgebiet
sei es völlig ausgeschlossen, daß französische Eisenbahner im
Stande seien, einen genügenden Verkehr aufrecht zu erhalte ».
Die Absperrung der Kohlenzufuhr von der Ruhr nach dem un¬
besetzten Deutschland werde für Deutschland allerdings einig«
Sckwierigkeiten im Gefolge haben . Da jedoch di« augenblicklich«
Koblenversorgnng Deutschlands durchaus zufriedenstellend sei.
so leim auch diese nicht unüberwindlich. Wie stark im übrigen
die Rückwirkungen der Ruhraktion auf die französische Industrie
selbst seien, gehe u. a . daraus hervor, daß die fehlende Beliefe¬
rung mit deutschem Koks schon jetzt ein französischesAusfuhr¬
verbot für Eisen nach sich gezogen Hab«. Deutschland « erde den
ihm aufaezwnngenen Abwehrkampf bi« zum erfolgreichen End«
durck-usübren in de, Lage sein, weuu, wie bisher , das gesamt«
deutsche Volk in allen sei««» Schichten zusammensteh«.
Vorschlag der norwegischen Gewerkschaften zum

wirtschaftlichen Boykott Frankreichs.
Thristiania , 3. Febr . Das Sekretariat der norwegischen

tzKwer?.cha!ten . der Zentraloerband der norwegischen Ar-

Amtliche Bekanntmachungen
Neuwahl der Gemeinderechner.

Die Gemeindebehörden werden an die rechtzeitige Vor¬
nahme der Neuwahlen derjenigen öffentlichen Rechner,
deren Wahlperiode am 31. März ds . Js . zu Ende geht , er¬
innert.

Auf Art . 98, 1V0, 103 E .O . sowie 8 84. 87. 96 und 97
Vollz .Verfg . hiezu wird hingewiesen.

Ta l w, den 31. Jan . 1923. Oberamt : G ö s.

Bekanntmachung betr . die Handwerkskammerwahlen
im Jahre 1923.

Nachdem letztmals im Jahre 1920 Wahlen zu den Hand¬
werkskammern stattgefunden haben , hat die im Jahre 1915
gewählte Hälfte der Mitglieder Heuer auszuscherden , und
sind Ersatzwahlen für die ausscheidenden Mitglieder und
deren Ersatzmänner einzuleiten.

Der Oberamtsbezirk Calw zählt neben den Oberämtern
Balingen , Freudenstadt , Herrenberg , Horb , Nagold , Neuen¬
bürg , Nürtingen , Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spai-
chingen , Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach zum Hand-
werkskammerbezirk Reutlingen.

An die in 8 103a Abs. 3 d. Eew .O . und 8 1 der Wahl¬
ordnung für die Handwerkskammern bezeichneten gewerb¬
lichen Vereinigungen , welche im Oberamtsbezirk Calw
ihren Sitz haben , ergeht hiemit die öffentliche Aufforde¬
rung , sich spätestens bis 15. März d. I . unter Führung
des Nachweises der gesetzlichen Voraussetzungen der Wahl¬
berechtigung und unter Nachweis der der Vereinigung an¬
gehörenden Handwerker zur Beteiligung an der Wahl für
die Handwerkskammer beim Oberamt anzumelden . An¬
meldungen , welche nach dem 15. März erfolgen , können
nicht berücksichtigt werden.

Einer besonderen Anmeldung bedarf es aber bezüglich
derjenigen Vereinigungen nicht, welche schon bei der letzten
Wahl als wahlberechtigt anerkannt worden sind. Diesen
Vereinigungen geht von hier aus eine besondere Auffor¬
derung zum Nachweis der ihnen zuzurechnenden Mitglie¬
derzahlen zu.

Der Nachweis der einer Vereinigung angehörenden
Handwerker ist durch Vorlegung von Mitgliederverzeichnis-
sen zu führen , in welchen diejenigen Mitglieder kenntlich
zu machen sind, die nicht als Handwerker anzusehen oder
die nach den Bestimmungen des 8 2 der Wahlordnung einer
anderen wahlberechtigten Vereinigung zuzuzählen sind.

Von den Vereinigungen — Innungen usw. — und Ab¬
teilungen solcher (81 Abs. 5 der Wahlord .) , die stch auf
mehrere Oberamtsbezirke eines Kammerbezirks erstrecken,
sind die Mitglieder nach Oberamtsbezirken und innerhalb
dieser nach Gemeinden je auf besonderem Blatt getrennt
aufzuführen . Die Einreichung aller einen Kammerbezirk
umfassenden Listen dieser Vereinigungen hat bet dem Ober¬
amt des Sitzes der Vereinigung be -w. Vereinigungsabtei-
lung zu erfolgen . Auch diese Anmeldungen müssen den all¬
gemeinen Anforderungen entsprechen.

Calw,  den 2. Febr . 1923. Oberamt : Gös.

beiterpartei (Kommunisten ) und der Zentralverband der
sozialistischen Arbeiterpartei haben einstimmig beschlossen,
bei den schwedischen und dänischen Arbeiterparteien und
Gewerkschaften Schritte zu tun , um eine internationale Ak¬
tion gegen die Okkupation des Ruhrgebiets einzuletten.
Der Boykott und die Blockade jeglicher Ausfuhr nach
Frankreich sind vorgeschlagen worden . Bis jetzt scheinen
stch die schwedischen und dänischen Parteien und Organisa¬
tionen diesem Schritt jedoch nicht angeschlossen zu haben.
Die schwedischen Bischöfe an Harding «. Poinearb.

Stockholm , 2. Febr . Die schwedischen Bischöfe haben dem
Präsidenten Harding , dem Erzbischof von Canterbury , Po-
incare und dem Erzbischof von Paris wegen des völker¬
rechtswidrigen Einbruchs der Franzosen und Belgier ins
Ruhrgebiet eine Kundgebung zugehen lasten , in der sie stch
an die Mitchristen aller Länder und an die verantwortli¬
chen Staatsmänner , besonders den Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten wenden.

Die Konferenz von Lausanne.
Am die Meerengensrage.

Lausanne, 2. Febr . Nach Ansicht der russischen Kreise hat die
gestrige Sitzung über die Meerengenfrage das Schicksal der Meer-,
engen in keiner Weise gelöst, umsoweniger, als die türkische Ab¬
ordnung stch ausdrücklich noch eine weiter « Stellungnahme Vor¬
behalte . Die russische Abordnung will daher noch nicht vollstän¬
dig Lausanne verlassen. Tschitscherin wird allerdings , da es ihm
seine Amtsgeschäfte in Moskau nicht gestatten, länger fern zu
bleiben, zu Beginn der nächsten Woche abreisen . Ein Teil der
russischen Abordnung mit Worohski an der Spitze bleibt aber
bis zum Schlug der Konferenz hier.

Alliierter Optimismus.
Lausanne , 2. Febr . Die türkische Delegation hat ein« Liste

aufgestellt, die noch alle strittigen Punkte umfaßt . Heute morgen
traten die alliierten Delegationsführer zu einer Beratung über
diese Liste zusammen. Wie in französischenKreisen versichert
wird , einigte man sich über eine Reihe von Abänderungen an
dem ursprünglichen Bertragsprojekt . Unter den Fragen , die noch
Gegenstand von Einigungsbemühungen sind, sind vor allem die
Rechtsgarantieen für die Ausländer anstelle der bisherigen Ka¬
pitulationen zu erwähnen , über die die alliierten juristischen
Sachverständigen neue Vorschläge ausarbeiten , die am Samstag
den Türken überreicht werden sollen. Es heißt, naß Lord Turzon
auf jeden Fall am Sonntag abend abreisen will , aber >nan hofft
in den Kreisen der Konferenz, daß bis dahin wenigsten« «ine
grundsätzlich« Regelung erzielt « erbenk««n.

Zur auswürttgen Lage.
Tschechische Grenzverletzung an der bayrische»

Grenze.
München , 2. Febr . Nach Zeitungsmeldungen ist gestern

tschechisches Militär bei Bischofreut über die bayerische
Grenze gekommen . Es handelt sich um vierzig tschechische
Schneeschuhfahrer . Als die Truppen von der Bevölkerung
darauf aufmerksam gemacht wurden , daß sie stch auf baye¬
rischem Boden befänden , erklärte der Führer der Truppe «.
das mache nichts , da di « Tschechen in einige«
Tagen sowieso kämen.

Das Ententetheater um das Memelgebiet.
Kowno. 2. Febr . Die ,Lit . Telegr .-Agentur " meldet: Heute

mittag überreichten die Vertreter der französischen, englischer
und italienischen Regierung dem Minister des Aeußern ein Ulli-
matum, in dem fie die sofortige Zurückziehung aller bewaffnete»
Elemente aus Memel , die Auflösung der bewaffneten Banden
in Memel , die Absetzung der Regierung Simonaitis und die Auf¬
lösung des sogenannten Hilfskomitees fordern . Falls innerhalb
sieben Tagen diesen Forderungen nicht entsprochen wird , wollen
die alliierten Mächte die diplomatischen Beziehungen zu Litauen
abbrechen. In dem Ultimatum wird die litauische Regierung
angeklagt, die Organisierung und Bewaffnung von Banden in'
Litauen nicht nur zugelassen, sondern auch in finanzieller und
militärischer Hinsicht unterstützt zu haben . Es seien reguläre ll-
tauische Offiziere und Soldaten nach Memel gesandt worden. —
Die litauische Regierung wird beim besten Millen nicht in der
Lage sein, den Forderungen nachzukommen, da die Anklage un¬
begründet ist. — Die litauische Regierung weiß ganz genau, daß
sie gar nichts zu riskieren hat , und daß das Ultimatum eines
der heuchlerischen Possenspiel« ist, wie es die Alliierten in Ober¬
schlesien verschiedentlich getrieben haben. Denn wenn die Alli¬
ierten die Angelegenheit ernst nehmen würden, hätten sich die
Litauer wohl gehütet, in das Gebiet einzufallen.
Erneute russisch-japanische Annäherungsversuche.

London , 2. Febr . Die „Times " berichten aus Tokio
über die Begrüßung , die dort dem Sowjetgesandten in
China , Joffe , zuteil wurde , daß der Empfang Joffes dem
eines Staatsgastes glich. Der Sekretär Joffes erklärte,
nach seiner Erholungskur werde Joffe an die japanische
Regierung herantreten , da für die finanzielle Rettung
Rußlands eine Vereinbarung mit Japan notwendig sei.
Dem englischen Berichterstatter zufolge herrscht in Tokio der
Eindruck , daß , während amtlich nichts unternommen würde,
das Ergebnis des Besuches Joffes ein wirtschaftliches Über¬
einkommen sein werde oder daß wenigstens eine Vereinba¬
rung für eine dritte Konferenz getroffen werde aus dem
Bemühen heraus , den Mißerfolgen von Dairen und
Tschang -tschun ein Ende zu machen.

Der Bölkerbundsrat und das Saargebket.
Paris . 2. Febr . Der Völkerbundsrat hat gestern der

Regierungskommission des Saargebiets die Erlaubnis er¬
teilt , zwecks Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
die lokale Gendarmerie zu verstärken . Die Regierungskom¬
misston wird ausgefordert , dem Völkerbundsrat demnächst
ein PriPramm nach dieser Richtung vorzulegen . — Diese
Gendarmerie wird natürlich französisch sein.

Englisch-amerikanische Berztändsgung
über die Kriegsschulden.

London, i , Febr . (Drahtb . W.-B .) Reuter meldet amtlich,
di« britische Regierung habe die amerikanischen Bedingungen
wegen der Rückzahlung der britischen Kriegsschulden an Amerika
angenommen . Die Bedingungen lauten auf 3 Prozent Zinsen
während 19 Jahren , danach 3)4 Prozent , ferner eine Ablöjungs-
Zahlung von >4 Prozent und Rückzahlung der gesamten Schuld
binnen 62 Jahren.

Washing 'on , 2. Febr . Die amerikanische Kommission
für die Schuldenfundierung hat gestern , nachdem die bri¬
tische Regierung nunmehr grundsätzlich die amerikanischen
Bedingungen angenommen hat , die Verhandlungen mit
dem britischen Botschafter fortgesetzt.

Der französische Gewerkschaftskongreß
gegen die Nichteinhaltung des 8-Stundentags.

Paris , 2. Febr . Der französische Gewerkschaftskongreß
hat eine Resolution Meerheim angenommen , die gegen die
systematische Sabotage des Gesetzes über den Achtstundentag
in allen Industriezweigen protestiert . _

Deutschland.
Zum Vergwerksunglück ln Benthen.

117 Tote — 24 vermißt.
Beuthen , 3. Febr . Vis gestern abend 6 Uhr hatte sich

die Zahl der Toten auf der Heinitzgrube auf 117 erhöht.
Vermißt werden «och 24 Mann . Die Ursache der Kata¬
strophe war aller Wahrscheinlichkeit nach eine Kohlenstaub¬
explosion , hervorgerufen durch die bergmännische Schieß¬
arbeit . Es ist kaum anzunehmen , daß die noch vermißten
Bergleute noch lebend geborgen werden können . Die Be¬
erdigung der Opfer erfolgt am Sonntag mittag in einem
gemeinsamen Grab.

Fleischvergiftungen.
Berlin , 2. Febr . Wie die Blätter zu den Fleischver.

giftungen in Freienwalde  melden , wurden bei der
Obduktion der Leichen Paratyphusbazillsn festgestellt , dt«
wahrscheinlich den Tod der Vergifteten herbeigeführt haben.
Geo .n den Rotzschlächter, der das von den Vergifteten ge-
«offene Pferdefleisch verkauft hat . ist die Voruntersuchung
eröffnet worden . Die Zahl der Erkrankten ist auf 323 ge«
stiege«.
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Aus Stadl und Land.
Ealw » den 3. Februar 1923.

i Dom Rathaus.
^ * Unter dem Vorsitz von Stadtschuitheiß Göhner  fand
am Donnerstag nachmittag eine öffentliche Sitzung statt.
Auf Grund der Vereinbarungen der Milchbedurjsgemein-
den und der Produzentenorganisationen wird der Er¬
zeugerpreis für Milch  auf 200 »st pro Liter fest¬
gesetzt . Unter Einrechnung der verschiedenen Unkosten wird
derVerkaufspreisauf272 »st  festgesetzt . Der Milch
Zuschuß für bedürftige alte Leute wurde auf 24 »st erhöht.
— Die Landesversorgungsstelle teilt mit , daß der Sti Vt in
Reichszuschuß von N Million Mark zur Beschaffung von
Milch für Säuglinge und besonders bedürftige Kinder bis
zum Alter von 6 Jahren , sowie für alte gebrechliche Leute
zugewiesen worden sei . Die Stadt legt noch dieses Zu¬
schusses dazu , sodaß bei genügender Milchanlieferung der in
Betracht kommende Kreis von Kindern und älteren Perso¬
nen ziemlich weit gesteckt werden kann . Der Zuschuß muß
bis 1. März verteilt sein . — Nach den neuesten Verein¬
barungen des Arbeitgeberverbands der Städte und des
wllrtt . Eemeindearbeiterverbands wird ab 29 . Januar der
Stundenlohn um 120 -st erhöht . In Ortsklasse C erhalten
danach gelernte städtische Arbeiter über 24 Jahren und alle
verheirateten Arbeiter 564 -st in der Stunde , ungelernte
Arbeiter 513 -st . Auf Anfrage von GR . Hörnle  teilte
der Vorsitzende mit , daß auch die Löhne der beschränkt ar¬
beitsfähigen städtischen Arbeiter immer den Lohnerhöhun¬
gen angepaßt werden , sodaß sie immerhin ein ansehnliches
Einkommen beziehen . — Die fortschreitende Geldentwer¬
tung hat eine weitere Erhöhung der Strom - ,
Gas - und Kokspreise  notwendig gemacht . Beim
Elektrizitätswerk wurde der Abmangel im Januar  auf
über IN Millionen Mark berechnet , darunter eine 1. Rate
von 100 000 Mark für Beschaffung eines neuen Kolben¬
bodens am Dieselmotor mit einem Aufwand von 500 000 -st,
sowie eine entsprechende Erhöhung des Betriebskapitals.
Die Einnahmen aus der wiederholt erhöhten Zählermiete
bringen noch nicht einmal einen Erlös ein , mit dem man
einen einzigen neuen Zähler anschaffen könnte . Der
Strompreis  im Januar für Licht wurde von 170
auf240 -st , fürKraftvon130auf200 -st  erhöht.
Der Abmangel beim Gaswerk  beträgt 2 >4 Millionen.
Der Grad der Kohlenpreiserhöhung geht daraus hervor,
daß am 1. Dezember 10 Tonnen 390 750 -st gekostet haben,
am 12 . Januar 642 250 -4t. Als 1. Rate für die Reparatur¬
kosten eines Siebener Ofens wurden 500 000 -4t eingestellt,
ausserdem wurde das Betriebskapital und die Rücklagen
erhöht . Der Easpreis für Talw wurde von
100 auf 190 -4t erhöht , für Hirsau von 110
auf 220 -4t . Die Gasmessermiete wurde um 50 Prz . er¬
höht . Im Hinblick auf di « Versuche mit Wasiergas wurde
aus der Mitte des Kollegiums der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben , daß das Wasiergas auch qualitativ den Ansprüchen
der Verbraucher entsprechen möge . Die Kokspreise
wurden folgendermaßen erhöht : Zerkleinerter Koks von
8000 auf 5000 -4t , Grobkoks von 2980 auf 4880 -4t , Absall-
k» I» von 2300 auf 3500 -4t . — Das Gesuch des Elektrizitäts¬

werks Teinach um Erlaubnis des Stromanschlusies de ^ Lie¬
benzeller Eleichstromwerks ( früher Dekersche Mühle ) an
das Lalwer Netz zwecks Vermeidung der Herstellung einer
jetzt sehr teuren direkten Leitung mit Teinach wurde in
stets widerruflicher Weise genehmigt . — Eine Firma im
Rheinland , bei der die Stadt Braunkohle bestellt hat , teilte
mit , daß die Franzosen die Kohlenkähn « beschlagnahmt hät¬
ten , und daß man daher bis auf Weiteres nicht in der Lage
sei , Kohlen zu liefern . — Einem Antrag der Verwaltung
des Gas -, Elektrizitäts - und Wasserwerks um Erhöhung der
Verzugszinsen für privatrechtliche Forderungen von 8 auf
15 Prz . wurde stattgegeben . Wenn jedoch unter Begrün¬
dung um Verlängerung der Zahlungsfrist nachgesucht
werde , soll Rücksicht auf die Verhältnisse genommen werden.

Schueefchuhverek » Ealw.
Selten nur hat in diesem Winter der Schnee die Mit¬

glieder des Calwer Schneeschuhvereins zusammengeführt.
Dies ist umso bedauerlicher , als Heuer der S .V .T . auf ein
lOjähriges Bestehen zurückblkcken kann . Das Frühlingswet¬
ter gestattet leider eine Feier im Schnee nicht , deshalb kom¬
men unsere Mitglieder am nächsten Montag  Abend im
Dreißschrn Saale zusammen . Eines unserer Mitglieder , Herr
Dr . H . Fechter,  wird uns in einem Lichtbildervortrag
in die Bcrgwelt Vorarlbergs und Westtirols einführen . In
diesen Tagen voll Unruhe und Aufregung tuts gut , einmal
für ein paar Stündchen allen Jammer hinter sich zu lassen
und hinaufzusteigen in die Stille und Großartigkeit der
Berge . Alle Berg -, Wander - und Naturfreunde sind einge¬
laden . (Näheres siehe Anzeige .)

Wohltittigkeitskonzert zu Gunsten der Ruhrspende.
* Frl . Dora Kauffmann,  Tochter des Handelsschulleh¬

rers . und Frl . Gert Nieter  aus Cannstatt geben am nächsten
Samstag , den 10, Februar,  im „Badischen Hof" ein Wohl-
tätigkeiiskonzert unter Mitwirkung der Herren Kauff¬
mann (Flügel ) und Reallehrer RLediger (Violine ) . Das
Programm ist abwechslungsreich und enthält nur erlesene Kom¬
positionen von Bach-Gounod , Schubert , Schumann , Brahms,
Rubinstein und Richard Strauß . Die Lesamteinnahme fällt , wie
man uns mitteilt , der Ruhrspende zu, da die Unkosten in freund¬
licher Weise von privater Seite bestritten werden . Da die Ver¬
anstalter des Konzert , großen Teils hier als gute musikalische
Kräfte bekannt sind, und da überdies auch noch ein Wohltätig-
«eitswerk damit verbunden ijh so darf wohl auf eines zahlreichen
Besuch gerechnet « erde « , —

Verschärfung der KonzesfionsLedlugmege » ^
für Wirtschaften.

Bei der Erteilung von Wirtchaftskonzesfionea wird k« An¬
kunft mit Rücksicht auf die allgemein « Lage verschärft geprüft
werden , ob die Persönlichkeit des Wirtes sowie das Lokal den
gesetzlickM Voraussetzungen genügen . Bei der Prüfung der Be-
diirfntssrage ist der Grundsatz maßgebend , daß unter den Heu-
tigen Verhältnissen ein Bedürfnis für neue Wirtschaften tm all¬
gemeine », fü^ Bars , Dielen , Likörstuben und ähnliche Betriebe

^ - >pt nicht mehr vorlregt . Auch bei Anträgen auf Erneue¬
rung r,' ,h . , .„.-r Wirtschaftslonzessionen sowie bei Wirtschaft »-
Verlegungen wird künftig entsprechend verfahren werden.

Was man gegemvürttg
vi . dev Zwangvauielhe wissen mutz:

1. Die Vcrmögensteuererkläruug für die Veranlagung
der Zwangsaiusihe und gleichzeitig auch für die erste Ver¬
anlagung d- Vermögensteuer muß im Monat Februar 1923
abgegeben werden.

2. Gieia -zring mit der Abgabe der Vermögensteuer,
erklärung , spätestens aber bis zum 28 . Februar 1923 , müs¬
sen zwei >i>' , - der gesamten Zwangsanleihe von dem in
der Vermögensteuererklürung angegebenen Vermögen oder,
wenn eine Vermögensteuererklärung nicht abgegeben ist,
von dem auf den 31 . Dezember 1922 gefchätzten Vermögen
im voraus gezeichnet werden.

Der Z >>hnnngspreis der Zwangsanleihe beträgt , wie in
den Monaten Oktober bis Dezember 1922 , auch im Januar
und Februar 1923 100 vom Hundert des Nennwerts ) für
Zeichnungen nach dem 28 . Februar 1923 erhöht sich der
Zeichnungsi -reis jür jeden angefangenen , dem Monat Feb¬
ruar 1923 folgenden Monat um je 10 vom Hundert des
Nennwerts er betragt also z. B . im März 110 vom Hun¬
dert , im Juni 140 vom Hundert und im September 170 vom
Hundert . Der einzelne wird sich unter diesen Umständen zu
überlegen haben , ob er nicht im Februar 1923 zum Zeich¬
nungskurs von 100 vom Hundert einen größeren Betrag
als zwei Drittel seiner endgültigen Zwangsanleiheschul¬
zeichnen soll.

3 . Die Bewertungsrichtlinien für die Bewertung des
Vermögens sind am 29 . Dezember 1922 in der Nummer 23
des Reichssteuerblatts veröffentlicht, ' das Reichssteuerblatt
kann bei Carl Heymann 's Verlag , Berlin , Mauerstr . 43/44»
bezogen werden . Um dem Steuerpflichtigen die Bewertung
nach Möglichkeit zu erleichtern , werden die Bewertungs¬
richtlinien ebenso wie der Tarif den Vordrucken für die
Vermögenssteuererklärung beigefügt werden . Wertpapiere,
die . in Deutschland einen Kurswert haben , sind mit Durch¬
schnittskursen zu bewerten , die ermittelt werden aus der
durch drei geteilten Summe der Kurse am Ende der ersten
Hälfte der Jahre 1920 , 1921 und 1922 einerseits , und aus
den Kursen vom ersten Börsentag des letzten Vierteljahrs
des Kalenderjahrs anderseits . Nach den gleichen Grund¬
sätzen sind die Verkaufswerte von inländischen Wertpapie¬
ren ohne Kurswert zu ermitteln . Für dies« Wertpapiere
werden Steuerkurse bezw . Steuerwerte festgesetzt , die vor¬
aussichtlich Ende Januar 1923 im Reichsanzeiger bekannt-
gegeben werden . Für junge Aktien , die am 31 . Dezember
1922 noch nicht an einer deutschen Börse zugelasien sind , ist
als Steuerwert der Steuerkurs der alten Aktie abzüglich
10 vom Hundert anzusetzen . Im übrigen ist auf Grund des
Artikel l Nr . 5 der Zwangsanleihenovelle vom 22 . Dezem¬
ber 1922 eine Verordnung über die Berechnung der Durch¬
schnittskurse für diejenigen Wertpapiere erlassen , die an
einem oder an allen der für die Durchschnittsberechnung
maßgebenden Stichtagen (30 . Juni 1920 , 1921 , 1922 , 3 . Ok¬
tober 1922 ) noch nicht vorhanden waren ( weil die Aktien¬
gesellschaft an dem betreffenden Stichtage noch nicht bestand)
oder zwar vorhanden , aber noch nicht in den Verkehr ge¬
bracht waren . Ferner wird bis zum Ende Januar 1923
auch ein Steuerkurs für die Zwangsanleihe festgestellt wer¬
den . Demnach haben die Pflichtigen die Möglichkeit , sich
im allgemeinen ohne Schwierigkeit zwei Drittel der
Zwangsanleihe , die mit Abgabe der Steuererklärung ent¬
richtet werden müssen , zu errechnen.

Landtag.
(STB ) Stuttgart , 1. Febr . Die Fortsetzung der L. Beratung

bes Etats für 1922 ergab heute zunächst die einstimmige An¬
nahme dr « Anträge des Finanzausschusses im Kapitel Landtag.
Angenommen wurde auch der Titel Presseabteilung , dieser aber
nur gegen die Stimmen des Bauernbundes , der Bürgerpartei
und der Kommunisten , die die Notwendigkeit der Einrichtung be¬
stritten . Auch die Annahme des Titels Gesandtschaften ergab
Schwierigkeiten .weil die Komunisten widersprachen . Umso Star¬
ter gingen die folgenden Kapitel von statten , bis man zu Ka¬
pitel 5 (Justizverwaltung ) kam . Hier setzte eine ausgiebige Kri¬
tik ein , an der sich Roth (V .B .) bezüglich der Ausbildung der
Referendare und Assessoren und der allzu eingeschränkten Zustän¬
digkeit der Amtsgerichte , ferner hinsichtlich der veralteten Ein¬
teilung der Landgerichtsbezirke , des Versagens der Wucherkam¬
mern und der Landespreisstelle , der demokratische Abg . v . Mül-
bürger im Hinblick auf die Abwanderung von tüchtigen Juristen
aus dem Justizdienst . ferner der Kommunist Schneck unter Hin-
weis auf die Beschlagnahme von Zeitungen und de» scharfen
Vorgehens gegen politische Vergehen , der Sozialist Eggert unter
Bezugnahme auf Klassenjustiz gegen Arbeiter und auf die scharfe
Führung der Abtreibungsprozesse , der Zentrumsabgeordnete Bock
unter Hinweis auf die verspätete Anstellung der Assessoren , auf
die große Not der Rechtsanwälte und auf di« Verschleppung von
Prozessen , schließlich der Bauernbündler Hornung mit der Feld¬
stellung beteiligte , daß man den Wucher nicht immer 4a ren
Landwirtekreijen , sonder » da suchen solle , wo er wirVich sitze.
Iustrzmiilister Bolz setzte sich mit allen seinen Vorrednern aus¬
einander und stellt « einen große « Ueberflutz von Assessoren fest,

,?»t» » ^ ^ verwabrte sicĥ agetzÄY
datz ei» Unterschied dr der « «Handlung von Arbeitnehmern nnH
Arbeitgeber » besteh«. Die Wucherbekämpfung sei schwierig , weiLi
niemand dir Frage beantworte » könne, was Wucher sei , aber
es müsse doch «ine Stätte da sei» , die Grenzen zieht und Uebev>
schreitungen bestraft . Nach weiteren Bemerkungen des « Lgeord - i
neten Groß (Ztr .) gegen den Bauernbund , wurden noch dir
Kapitel K—12 erledigt und damit die Beratung des - Jllst '̂ etats
zu Ende gebracht Nächste Sitzung Freitag vormittag 9 Uhr : 7
Etat des Inner « . Ts gibt vielleicht eine Doppelsitzung.

(STB ) Oberndorf , 2 . Febr . Lin « gutbesuchtr Vetriebsve^
sammlung der Arbeiterschaft der Wafjensabrik Mauser A .G . nahm!
Stellung zu den Beschlüssen des Betriebsrat » auf Einleitung»
einer Hilfsaktion zugunsten der Heimatnot,  sowie de«
Ruhrhilfe.  Di « Beschlüsse des Betriebsrates , die die Ar¬
beiter - und Angestelltenvertreter einheitlich faßten , gingen dahin,
für jeden der genannten Zweck« einen Stundenverdienst abzu¬
führen.

(SEB ) Stuttgart . 2. Febr . Vom Wucheramt wurde
heute ein Razzia auf Schieber veranstaltet , bei der eine
Reihe Verdächtiger festgenommen wurde . .

(STB .) Stuttgart , 2 . Febr . Die Kohlengroßhandlung Trefz
u . Söhn « hat der Württ . Landwirtschaftskammer 5 Millionen
Mark zur Beschaffung von Lebensmitteln für die Bergarbeiter
im Ruhrgebiet überwiesen . Der .Betrag ist bereits tu diesen»
Sinne verwendet worden.

(SEB ) Heilbronn , 2 . Febr . Wie nach den erneuten Re¬
gengüssen der Nacht anzunehmen war , ist derNeckar  wei¬
ter gestiegen  und Hochwasser eingetreten . Den höchste«
Stand erreichte der Neckar nachts 1 Uhr mit 4,30 . Gege«
morgen ging er auf 3,90 zurück . Die Straße Heilbronn-
Neckargartach steht bereits unter Wasser und mußte abge¬
sperrt werden . Der Verkehr geht über die Schienen . Aus
Neckarsteinach wird ein Stand von 5 Metern gemeldet.

(STB ) Amlishagen OA . Gerabronn , 2. Febr . Die Hoch¬
wasser führende Vrettach schwemmte bei der Dürrschen
Mühle Holz weg . Der 18 Jahre alte Müllersohn Marti«
Dürr wollte weggeschwemmtes Holz aus dem Wasser fischen,
bekam dabei das Uebergewicht und verdank , bevor sein Bru¬
der ihn aus den hochgehenden Fluten retten konnte . Frei¬
tag früh wurde die Leiche unterhalb der Hammerschmiede
gefunden.

Aichstette «, OA . Leutkirch . 2. Febr . In der Nacht auf Mon¬
tag wurde die Witwe Neuner , Besitzerin eines Hofes in der
Nähe von Rieden , von einer vermummten Gestalt , die sich ins
Haus eingeschlichen hatte , zu erdrosseln versucht . Die nebenan
schlafende Dienstmagd hörte das Stöhnen der Frau Neuner und
rief in der Nachbarschaft Hilfe herbei , so datz der Täter entfliehen
mußte . Er konnte aber bald in der Person des Maurers Franz
Högerle von Rieden verhaftet werden : der Dienstknecht der
Witwe Neuner , der der Mithilfe oder Mitwisserschaft verdächtig
ist, ist flüchtig gegangen , aber inzwischen bereits verhaftet und
in das Leutkircher Amtsgerichtsgefänznis eingellefert worden.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 40 ISO »st, der Schweizer Fran¬
ken 7 513 »st.

1VVVV0 Mark -Scheine.
Neu « Banknoten in hohen Beträgen befinden sich gegenwär¬

tig tm Druck. Man wird in nächster Zelt zur Ausgabe von SO OOS
Mark -Scheinen schreiten , denen alsbald 100 000 Mark -Scheine
folgen werden . Die Anspannung der Geldmittel ergibt sich au»
der Tatsache , daß heute täglich in Deutschland mindestens SS
Milliarden Mark an Arbeitslöhnen aufgewandt werden müsse«.
Die Gehälter für die Beamten und Angestellten sind dabei noch
nicht einmal mitgerechnet . Das sind enorme Summen und es
bedarf schon der exaktesten Funktion des Wirtschastsorganismu »,
um nicht hie und da «ine Stockung eintreten zu lassen . Alle»
voran steht aber jetzt di« Versorgung de» Ruhrgebiet « mit Geld¬
mitteln.

Märkte.
(STD .) Stuttgart , 1. Februar . De », Donnerstaqmarkt

am Vieh - und Schlachthof waren zugesührt : SS Ochsen , 23
Pullen , 2 ^5 Iungbu .Ien, 228 Iungrinder , 331 Kühe , 483 Kälber
453 Schweine , 103 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen l. 1t9000 — 125000 Mk ..
(letzter Markt : 104000 - 1,5000 Mk ..) II. 90000 - 11000»
Mk . (90000 — 102000 Mk .,) Bullen 104000 - 110000 Mk ..
<98000 - 105000 MK ..) I, . 85000 - 90000 Mk ., (84000 bis
93000 Mk ..) Zungrinder l. 119000 - 128 000 Mk .. ( 109000
bis l 18000 Mk ..) 11. U0000 — 112000MK .. (95000 — 105000
Mk ..) 31000 92 000MK ., (80000 — 89 000 Mk ..) Kühe ».
85000 - 96000Mk .. (78000 - 88000MK ..) >1. 65000 — 7400«
MK .. 6̂4 000 73000 MK .,) III. 45000 - 50800 MK .. (42000
bis 5500 MK ..) Kälber I. 120000 - 130000 Mk ., ( 1,2 000
bis I22000 MK ..) II. 107000 - 118000 Mk .. ( 102 000 — 110000
MK ..) 10. 90000 - 102000MK .. (90000 - 98000 MK . ) Schweine
I. 200000 2,5000 MK .. , 190000 - 200000 MK ..) 11. , 9000«
bis 196000Mk ., , 180000 — 188000MK ..) 111. 170000 — 18300«
MK .. ( 160000 - 170000 Mk .) Verlauf des Markles : langsam.

Für dt« VärtMritunß verantwortlich: Ott « Settm « n « . Lal » .
Liruck un» Leitag der A. Oelschtüger fche» Vuchdruckerei. Hrl» .

Reklameteil.
Dir größt « Auswahl ln

Budk!MW,K1ür»-SMlI»WII
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Nuhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufe» S,r billig bet

Wilhelm Broß,  Pforzheim^
undjagte bezüglich des Zuständigkeitder Amtsgericht« ««- de« Rot



Simmozheim
Vahustatio « Weilderftadt « . Altheugstett.

Simmholz-
Berllglis.

Au « dem Gemeinde - und Grrechtigkellswald kommen
im schriftlichen Aujstreich zum Verkauf:

Langholz:
Fl . und Ta . Fm . 14 .88 I., 7S .8S II., 58 .72

II!., 5,94 IV., 3,84 V. Klaffe,
Fo . Fm . 2.52 III., 0 .32 IV., 8,74 V. Klaffe.

SSgholz:
Fi . und Ta . Fm . 8.861 ^ 21 .191 '., 8 .59 III. Kl.

Fo . Fm . 4.64 I, , 1,57 III. Klaffe.
Schriftliche Angebote , in ganzen Prozenten der staat¬

lichen Foistloze vom 1. November 1922 ausgedrückt , wollen

spätestens bks zum 12 . Februar 1923,
nachmittags 2 Uhr,

zu weicher Zeit die Eröffnung der Angebote auf dem Rat¬
haus erfolgt , ein creicht werden.

Losoerzcichniffe erteilen die Waldmeister Marquardt
und Maier hier.

Den 30 . Januar 1923.

Leme '.udsrat : Vors. Fischer.

Ealw , den3. Februar 1923.

Danksagung.

Für die vielen Beweise henllcher Teil¬
nahme bei dem Hinscheidrn meiner lieben Frau

Mdrike Seeger
für die trostreichen Worte des Herrn Dekan
Zeller , sür die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , für die Blumenspenden,
de » Herren Ehrentriiaern sür den letzten Liebes¬
dienst . sagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Ealw . den2. Februar 1923.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiüen un >erer lieben
Mutter „ >i'o Großmutter , insbejonverr lue
trostreichen Worte des Herrn Dekan Zeller,
sowie den Herren Ehrenmälern tiir die letzte
erwiesene Ehre sage » herzlichen Dank.

Georg und Karl Heiz,nanu
nntFam tien.

Getreidemühle - Genossenschaft
Althengstett . sm

Mgcu Uederlsstmg der Mtzle
kann in der Ze >t von

Mittwoch , 7 . Sebr . b .s Samstag , 18 . Febr .,
I« einschließlich

Mtihlselttide nichta«ge«omme»werden.
_ Vors . : Braun

Mehverklms.
Don Montag,  den 5 . Februar,

vormittags '/ü8 Uhr ad haben wir

im Gasthof z . „ Badischen Hos"
in Calw

zum Verkauf

einen Transport

Rubin u. SalomonLörvengart.

Ealw , den 2. Febmar 1923.

Lobes -Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Pauline Widmier, ged . Bauer -k
heute Freitag , den 2. Febmar . mittags 12 Uhr, unerwartet an
einem Herzschlag im Alter von 56 Zähren verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Emil G . Widmaier.
Emil Widmaier mit Frau Julie , geb. Supper.
Robert Weber mit Frau Luise , geb. Widmaier, Ulm

und 3 Enkelkinder.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

8 ck >varL >valäerklek 1riLl 1Ät 83 nleitie

In der 2eit vom s . dis 20 . pedrusv 1S 23 liegen , vordehältltck trüberen
2eichnungsschlusses , bei den unterreickneten Instituten and ihren württemdergi-
8cken Zweigniederlassungen ISO Millionen ltllsri« ru 103 «/» rllekrskldsrv

S °/<> rsiedsmünäslsiedsr « 'ssilsekulcivsrsedrsibungsn
«iss LedvvssLvvslcl-Llsktriritstswsrkss

Merii'Ksvenbsnc ! l-ieimbsekkrsktwerk
in prsucisnstsäl

rur Zeichnung suk. Ltücke ru 5009 .—, 10000 .—, 20000 .—, 50000 — werden
schleunigst tertiggestellt ; der er8te 2mssckein wird am 1. Oktober 1923 lästig.
Oie Abrechnung erkolgt suk den 20. Februar 1923.

2sieknungsprsis r«. r - dr ^ a . z. 97 ° /o

obne Verrechnung von Ltückrinsen.
Sicherheit : hieben dem Vermögen de8 Lerirksverdander Ueimdackkraktwerk,
dessen Werk mit einer dahresieiotunx von 10 lNiillonsa Xilovattstunden vor¬
aussichtlich in den nächsten Wocken in Lstrieb genommen werden wird, hakten
die dem Verband sngebürenden ^ mtskörperschatten ftreudenstsd ^ Horb, Odern-
dork und 8ulr » l « deramtaednldaer.  Die in diesen ämtsköiperscbasten
vereinigten Oemeinden umkassen 123000 ba Msrkungsltäxke , wovon 57000 ba
Wald und 60000 ba landwirtschaktlich benütrt sind. Von der Waldkläeke sind
ISZLü ha nnmltteldare » Üemeinde -Lixentum.

Ttustübrlicbe Prospekte sind bei den 2eicbnungssteIIen kostenkrel erliZItlicb.

virection äer Di8con1o - Oe8eIl8ekakt
Slnttgart , 81utt § ar1

den 3. bebruar 1923 WürttemberA ^ cks Verem8bsnlc
>VLrtt . Oirorentrate

90/0  reick 8münc !el 8 ickere Kapitalanlage

40000 Mark
zahlen wir sllrqebrnuchte alle
große Mallserpistolen

Lai . 7,63 mit tzotziiuieral,
ohne solches 33t 00 Marku.
erbitten sosorlineNachnahme-
zusendung ohne Anjrage.
Vrschreivung : 30 cm lang,
zehnjchüjsig . von oben zu
laoen,Stempel : Wo ffenfabrik
Manier , Oberndorf a . N,
Bister l ( 00 w . Alle anderen
Pistolen , auch Mauser 9 mm,
Di >ier500 m , iverden nicht

gekauft.

Waffeuhaudlung
Anders L Bock,

Königsberg Pr . S.

» WMk
kaus « stets und zahle sür
jeden Zah » m . Plalinitisten
bis zu 1000 wik . . serner

Gold u. Silber
zu gewerblichen Zwecken.
F . Lück , Bad Liebenzell,
Wilhclmslr . 190,1 Treppe.

Muser-
Wolen

mit Holzanschlagjchaft
Lai . 7 63 zahle bis
35 (.00 — Mk und
mehr.Jagdgewehre,.
TajHeilptstsien.

PrismelisMeHer
Kaust stets zu höchst. Preis.
s . Haag. Stuttgart,

Eopyirustratz « 25.

«UUk2

VL »>

Nsrüer,
N »Sr§ e,
küek8e,
»28017,»swn e!e.

r .ftvcftstenl ' aZeZprelZen
6a LeldstverardeltunZs.

K.5ebremp7,
Pkorrstelm»

Wo » li .22,p « i' n » p ^ . 37^

Fleißige

PuZ-Rau
für eine Abendstunde

gesucht.
Von w -. m , sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

MMnier Schule
Calw.

Das Schulgeld wird
sür d. Mon . Februar
au , 68 Mk . festgesetzt

Stadtpsarrer Lang.

!

LakerilLvns
vrw LsMckrttten,

^srken , prorvekLev,
»srslore»

U8IV.

Meine Verlobung

mit Fräulein Emma Vetter , Tübingen

beehre ich mich anzuzeigen.

Brsitenberg , S./4. Februar 1923.

§r . vbZNbr, Hauptlehrer.

EZs Lchneeschnhnereln Elilw.
HA ' Lichtbildervorlrag

Montag , 8 . Febr . 1V23 8 Uhr abends
im Saal der Brauerei Dreiß.

Eintritt zur Deckung der Unkosten 25 Mark.
Wandcr - » nd Nalnrsreunde willkommen.

I UclilstilelilMler SmUtcher W.
> lNorxen Looatag  mittag 3 vkr und abends 81ldr

Iver kubrmsan üsrlaüer
I Drama in 6 Wirten nach der gleichnamigen kstMilung
» von Lelma I-agoilök. lUV lit t Leipro ^ramm

Gebirgler!
Me chem.Mxctjörixen Lee irürlt.
SGecschllhkoiilsi.d.Gcbirss-Vall.
Seziv. ReglineiürL « °!"L
""bV ^ ' tteBsiihl !LVAs'̂ LL" inPso
rn einer Wig.MreAU
Keiner darf We«! Einer sage es dem Andern!
Ein Salz - und Pfeffer-

Schnauzer
Hst sich»eriunse«.

Abzugeben bei
Fakob Ganzhorn,
Windhof bei Calw.

Hape ren
In groü . Auswahl auk Dager
ciitttk . v.

LahnbokstrsLe.

Zu verkaufen 12  Bettladen mit Rost,
2 Nachttische mit Marmor , 1 Waschtisch
mit Spiegel und Marmor , (alles tnnn n
lackiert neu) . 1 Waschgarnitur , 3 Pelz-
garnituren sFeemamme , Nerz , Lin -Ziege ) ,
1 Paar Schneeschuhe (2 Nieter I ng , ge¬
braucht) . 1 silberne Taschenuhr (gebraucht) .

Asch MLckMMtte!od.EtcklroiüStor.
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Am Montag,  den 5 . Februar , von
vormittags 8 Uhr ab , steht

in Calw im „Löwer."
ein sehr großer Transport

(auch paarweise ) , große Auswahl

!>« ,!» l
m» « .

MlWWMWM
(auch paarweise ) , große 2luswahl

znm Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch einladen.
Rubin und Max LörvenLart.

sowie einün


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

